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„Holz ist der Baustoff der Zukunft“
Mit zweijähriger Verspätung feierte das hochmoderne CLT-Werk der Pfeifer-Group in einem großen Festzelt auf demWerksgelände seine Einweihung

SCHLITZ (ws). Großer Bahnhof in der
Schlitzer Bahnhofstraße: Mit zweijäh-
riger Verspätung feierte das hochmo-
derne CLT-Werk der Pfeifer-Group in
einem großen Festzelt auf dem Werks-
gelände seine Einweihung. Gekommen
waren Kunden und Geschäftspartner
aus vielen Ländern Europas, Vertreter
des gesellschaftlichen Lebens der Bur-
genstadt Schlitz, der Erste Kreisbeige-
ordnete Dr. Jens Mischak und der
Schlitzer Bürgermeister Heiko Siemon.
Es war auch die Gelegenheit, die Ge-
schäftsführer der großen Holding der
holzverarbeitenden Industrie mit 2.200
Mitarbeitern an acht Standorten in Ös-
terreich, Deutschland und Tschechien
sowie Kunden in 90 Ländern der Welt,
Michael Pfeifer und Ewald Franzoi,

kennenzulernen.
Die Pfeifer-Group ist bei allem inter-

nationalen Engagement auch ein Fami-
lien-Unternehmen geblieben. Ein Beleg
dafür ist die Standort-Treue zur Bur-
genstadt Schlitz, dem ersten Standort
der expandierenden Firmengruppe in
Deutschland. Pfeifer war 1948 von der
Großmutter der jetzigen Geschäftsfüh-
rer-Generation, Barbara Pfeifer, in Imst
in Tirol gegründet worden. Die Witwe,
ihr Mann war in den letzten Kriegsta-
gen gefallen, leistete als Mutter von
drei kleinen Kindern Pionierarbeit. Die
Söhne Oskar, Fritz und Bernhard über-
nahmen in der nächsten Generation
Führungsverantwortung, die heute bei
den Enkeln der Gründerin liegt.
In Schlitz hatte die Pfeifer-Group

1997 ein Schalungsplatten-Werk über-
nommen. Als diese Produktion 2017 in
der Burgenstadt auslief, bot sich der
Standort als Standort eines hochmo-
dernen Brettsperrholz-Werkes an.
Rund 25 Millionen Euro wurden hier
investiert. Im Sommer 2019 begann
der Probebetrieb der ersten Produk-
tionslinie, wie der Schlitzer Werkslei-
ter Sebastian Eggel schilderte. Die Aus-
baustufe war auf 50 000 Kubikmeter
CLT-Platten ausgelegt, die Produktions-
kapazität wurde dann bis Ende 2020
mit einer weiteren Produktionslinie
verdoppelt. Hauptlieferant ist das mo-
derne Sägewerk der Pfeifer-Group in
Lauterbach. „Ein Großteil des Rohstof-
fes kommt aus unseren heimischen
Wäldern“, freute sich Bürgermeister
Siemon, der den Gastgebern als Ge-
schenk hochprozentige Produkte der
Schlitzer Destillerie mitbrachte.
Im informativen Teil der Einwei-

hungsfeierlichkeiten, moderiert von
Monika Eckert, zeigten Michael Pfei-
fer, Ewald Franzoi, Josef Dringel, Se-
bastian Eggel, Dietmar Seelos, Claus
Greber und Leonhard Scherer in kur-
zen Worten auf, dass das neue CLT-
Werk ein Vorzeigebetrieb sei, dessen
Produktion dem Puls der Zeit ent-
spricht. Nachhaltigkeit mit einem
nachwachsenden Rohstoff und „mittel-
fristig mit absolut optimistischer Pers-
pektive“, wie Leonhard Scherer trotz
schwieriger aktueller Wirtschaftslage
voraussagte. Das Produktionsprinzip
„Null Abfall“, also hundertprozentige
Rohstoff-Verwertung, wird dabei den
Zeichen der Zeit gerecht.

In Schlitz arbeitet ein junges Team
von rund hundert Mitarbeitern mit
einem Altersdurchschnitt von 34 Jah-
ren. Hochgradige Automation soll dem
Fachkräftemangel vorbeugen. Gleich-
wohl sucht das Schlitzer Unternehmen

weitere Mitarbeiter, bildet auch aus.
Denn „Holzbau war noch nie so popu-
lär wie heute, Holz ist der Baustoff der
Zukunft“, beschrieb Scherer die Start-
bedingungen des Schlitzer CLT-Wer-
kes.

Der Schlüssel zum Erfolg
„Ein historischer Tag für die Schulgemeinde“: Die neue Integrierte Gesamtschule Schlitzerland wurde am Freitagabend feierlich eingeweiht

SCHLITZ (oh). Viele Ehrengäste, viele
Schüler und viele neugierige und erwar-
tungsvolle Blicke füllten am Freitag-
abend zunächst das Foyer und dann die
Aula der neuen IGS Schlitzerland. An
diesem Abend wurde das „modernste
Schulgebäude des Vogelsbergkreises“,
wie es Landrat Manfred Görig später
bezeichnen würde, nach drei Jahren
Bauzeit offiziell seiner Bestimmung
übergeben. Auch wenn dieWände noch
etwas kahl waren, hier und da noch ein
paar Kabel aus den Ecken ragten, war
doch schon die Atmosphäre eines le-
bendigen Schulhauses zu spüren. Dafür
sorgten zu Beginn der Einweihungsfei-
er Schüler der Jahrgangsstufen sechs bis
zehn mit einer kleinen Musicalpremie-
re. In „Der Schlüssel zum Glück“, so
der Titel der rund halbstündigen Auf-
führung unter der Leitung von Dina
Keller-Metje und Alexander Klingbiel,
begaben sich die jungen Sängerinnen
und Sänger auf die Suche nach einem
verloren gegangenen Schlüssel, der die
Türen zum Glück aufsperren sollte.
Nach einigen unterhaltsamen Irrungen
und Wirrungen wurde der Schlüssel
dann gefunden – er steckte einfach
noch in der Tür. Durch diese Tür in das
neue Schulglück schritten an diesem
Abend zahlreiche Ehrengäste, Festred-
ner und junge Kulturschaffende. Es
blieb übrigens nicht der einzige Schlüs-
sel an diesem Abend.

Den Auftakt machte Schulleiter And-
reas Pitzer, der alle Ehrengäste -– ein-
zeln und in Gruppen – vorstellte. Als
einen „historischen Tag für die Schulge-
meinde“ bezeichnete Pitzer die Einwei-
hung der neuen IGS. Er lobte das
pünktliche Bauende als „fast ein Wun-
der aber kein Zufall“ und blickte auf die
Bauhistorie zurück. Insbesondere
dankte er dem Landrat für die Einhal-
tung seines Versprechens, dass die
Schule noch in seiner Amtszeit einge-
weiht werde und lobte die gute Zusam-

menarbeit mit dem Kreis und insbeson-
dere die IT-Abteilung, die bis kurz vor
der Eröffnung noch dafür sorgte, dass
alle neuen digitalen Lern- und Lehrmit-
tel zur Verfügung standen.
„Es ist vollbracht“, fasste Landrat Gö-

rig im Anschluss dann die letzten drei
Jahre zusammen. Er lobte die „unkom-
plizierte und hervorragende Zusam-
menarbeit zwischen Schule und Land-
kreis“ und bezeichnete die Bauzeit als
„erfolgreichen Kraftakt“, der nur „we-
nige Prozent Mehrkosten“ verursacht
habe. Die „modernste Schule, die wir
jetzt hier haben“ sei eine gute Investi-
tion in die Region und für die Stadt
Schlitz. Auch wenn sich ihr Name
schon längst in aller Munde befindet,
überreichte der Landrat dem Schullei-
ter noch die offizielle „Namensurkun-
de“. Nun heißt die IGS auch hochoffi-
ziell „IGS Schlitzerland“. Nachdem
auch Tanja Dickert, geschäftsführende
Architektin des Architekturbüros AGN
Rhein-Main, die Besonderheiten des
Gebäudes und die Farbgestaltung vor-
gestellt hatte, überreichte sie Schullei-
ter Pitzer und Stefan Schmidt vom
Kreisamt für Hochbau und Energiewirt-
schaft, der seitens des Landkreises den
Neubau betreut hatte, jeweils eine prall
gefüllte Schultüte zum Start in die
„Schulzeit“. Danach folgte der symboli-

sche Schlüssel zur Schule, den der
Schulleiter aus den Händen des Land-
rats und der Architektin freudig ent-
gegennahm.
Für kulturelle und wohlklingende Ab-

wechslung zwischen den Wirten der
Redner sorgte unter anderem der
Grundschulchor der Schlitzer Dieffen-
bachschule, Schulabgänger Paul Hase-
nau mit einer Noctourne von Chopin,
zwei Poetry Slammer, die mit „Neue
Schule – neues Glück“ ihre gereimten
und gerappten Erwartungen an das
neue Gebäude und die neue Schulzeit
vortrugen. Auch die Schulband und die

Tanzschule DanceVibes machten der
neuen IGS ihre Aufwartung.
Norbert Kissel vom Staatlichen Schul-

amt erinnerte die Schulgemeinde an
ihre Privilegien, die sie mit einer so mo-
dernen Schule besäßen. In vielen Welt-
gegenden sei es ein Privileg, überhaupt
in einer Schule lernen zu dürfen. „Geht
pfleglich mit der Schule um, viele Men-
schen haben einen Teil ihres Lohns da-
für gegeben“, erinnerte Kissel an die
vielen Steuergelder, die in den Bau der
Schule geflossen waren.
Der Schlitzer Bürgermeister Heiko

Siemon lobte das „Vorzeigeprojekt“
und erinnerte an die alte IGS, die auch
er als Kind und Jugendlicher besucht
hatte. Er bekannte auch lächelnd, dass
es der Stadt Schlitz es bei dieser Schu-
le nun etwas leichter falle, die Schulum-
lage an den Kreis zu zahlen. Die Schu-
le sein nun ein echter Standortvorteil
für junge Familien im Schlitzerland. Er
überreichte Schulleiter Pitzer überdies
noch ein Bild mit einer Ansicht von
Schlitz. Auch die Vorsitzende des
Schulelternbeirats, Friederike Gold-
bach und das Schulsprecherteam des
letzten und des aktuellen Schuljahres
freuten sich in ihren Redebeiträgen
über das neue Schulhaus.
Und allen Anwesenden war anzumer-

ken, dass sie die neue IGS auch als
Schlüssel betrachteten. Als einen
Schlüssel zum Erfolg der Schülerinnen
und Schüler – auch über deren Schul-
zeit hinaus.

Sie besangen den „Schlüssel zum Glück“: die Musical-Schüler der IGS. Foto: Hack

Modernste Produktion am Standort Schlitz. Foto: Pfeifer

Die Geschäftsführung der Pfeifer-Holding aus Österreich im Gespräch mit der hei-
mischen Kommunalpolitik: von links der Schlitzer Bürgermeister Heiko Siemon, die
Firmenchefs Michael Pfeifer und Ewald Franzoi sowie Erster Kreisbeigeordneter
Dr. Jens Mischak. Foto: Stoepler

Den „Schulschlüssel“ überreichten Tanja Dickert und Landrat Manfred Görig an IGS-Leiter Andreas Pitzer (links). Foto: Hack

Seit dem Start des Schuljahres 2022/23
steht den Lehrkräften und der Schüler-
schaft der IGS Schlitzerland das neue,
modern ausgestattete Schulgebäude zur
Verfügung. Die Gesamtkosten für den Er-
satzneubau belaufen sich auf 19,5 Millio-
nen Euro. 17,6 Millionen davon stemmte
der Landkreis alleine aus seinem Etat. Der
gemeinsame Spatenstich im September
2019 läutet den Baubeginn ein.
In der integrierten Gesamtschule Schlitz
sind Hauptschule, Realschule und Gym-
nasium unter einem Dach – und zwar so-
wohl pädagogisch als auch organisato-

risch. Die Schulform soll den rund 600
Schülerinnen und Schülern in sechs Jahr-
gangsteams weiteres „gemeinsames Ler-
nen bei behutsam ansteigender Differen-
zierung“ ermöglichen, wie es auf der
Webseite der Schule heißt. So sollen „auf
gemeinsamen Wegen individuelle Ziele
erreicht werden – und damit alle Schul-
abschlüsse“, wirbt die Schule weiter für
ihr pädagogisches Konzept, dass mit 50
Lehrkräften umgesetzt wird.

*
Weitere Informationen gibt es unter
www.igs-schlitzerland.de

DIE IGS SCHLITZERLAND

CLT ist die Abkürzung von „Cross La-
minated Timber“, in Deutschland
Brettsperrholz genannt und aus kreuz-
weise verleimten Brettern hergestellt.
Die massiven Platten aus nachwachsen-
dem Rohstoff sind ein modernes Bauma-
terial und werden als Fertigteile für Mas-
sivholzwände und Massivholzdecken
von Holzhäusern verwendet, auch für so-

genannte Holzbetonverbund-Decken.
Das moderne Werk in der Bahnhofstra-
ße 63 in Schlitz präsentiert sich an die-
sem Samstag, 17. September, ab 10.30
Uhr (Einlass) bis 17 Uhr bei einem Tag
der offenen Tür der Öffentlichkeit. Live-
Musik, Unterhaltung, Attraktionen für
Kinder und kulinarische Köstlichkeiten
runden das Informationsangebot ab.
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